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D r Schlacht -ei f.enb«3.
Amtlicher Bericht für die Preise vom 10. September abends:

Wien, 11 September

Die Schlacht bei Lemberg dauert weiier an. 
Unser Angriff gewinnt immermehr an Terrain.

Wien, 11 September.
Aus dem KriegspressequarLer wird amtlich gemeldet:
Während der gestrigen Kämpfe befanden sich auf dem Schlachtfelde:
Der Armee- Kommandant Erzherzog Friedrich mit seinem Generalstabschef General

ar. Conrad, sowie der Thronfolger Erzherzog Karl Franz Josef.
Berlin, 11. September.

Das »Berliner Tageblatt« schreibt über die neue Schlacht bei Lemberg' Man würde der oster.- 
ung. Armee ein grosses Unrecht tun, wenn man auf die Nachricht von der Räumung Lembergs 
an der Energie der Kriegsleitung unserer Verbündeten zweifeln würde. Der neue öster. unga:, 
Angriff berechtigt zu der lloi'fnung, dass die österr.-ungar. Armee auch weiternin siegreich sein wird.

Die »Vossiscbe Ztg.« schreibt: Nach uer bisherigen sehr geschickten Leitung, der grossen 
Tapferkeit und Widerstandskraft der österr.-ungar. Truppen zu urteilen, wird der Kampf mit dem 
Siege des österr.-ung. Scüweites ende.

T «  tegramm.
Die Vereinigten Staaten 

und Oesterreich.
Wien, 11 September. .

(Amtliche Meldung aes k. k. „Kor. bur.“
Der Kaiser hat dem Botschafter dei 

Vereinigten Staaten in Wien Pelsield den 
Stern des Roten Kreuzes und dem Bot* 
schaftsrat Smith das Ehrenabzeichen des Ro* 
ten Kreuzes I Kl. verliehen.

Die Kämpfe im Süden.
Mitteiiuür^ein aus lern illdösttlchen Llriegsschaupiab foe- 

sagqp, dass «Sn ~aol d rr  serbischen Arm^e wEh/erd unse­
res EL1 leberganges Über die Drina in Syrmien eingefallen ist, 
wo efne VerftoSdlgunj i organisiert irurde.

Der Vertreter ries Generalsfabs-chel von HOSFER, Qenerafmej-or.

i ie  J u r \  g e s  \om  n a n .
Berlll.j H September.

Das tlroiie Hai-.MCiuwCier teil« mft:
Oer deutsche Kro. primz hat fcetote mit salnei’ Arnr.e* =! 1 ie befestigte 

FilPdlWie Ste^ung südcesUich von Verdun genommen. £iit!ge Teile der 
Armee greifen die südlic ■ von Verdun inegenden Sperrforts an. Die Forts 
weroen teil gestern durch udiwere Artillerie beschossen.

. ;S5,k I

G r ö s s e r  S i e g  1e r  O s t a r m e e .
Dte Rursen üt*er Niemen varfas« und verfolgt.

Berlin. 11 September.
(Amtliche Meldung des 11.  k. „Kor. Bur.“)

Gen w il Nlndemburg ha \mit dem ’ *t . sr e in  linken Fitigel der 
sich noch ii Ostpreußen befini Pfhen russischen Armee geschlagen und
slcfj ds durch den Zugang ian den Rücken des Feindes go&ffnQt. Der Feind
hat den Kampf au'&eyeoen und beendet sich in vollem Rückzug. Das Ost*
heer verfolgt < Jie zerschlagene russische Arnee in nordöstlicher Richtung
gegen den F.uss Nie^sn.
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DIE KORRESPONDENT

serbische Gefangene.
Budapest, 11. September.

(Ungar. Korresp. ßur.) Im Laufe des gesbigen und heutigen Tages haben über 
60C0 serbische Gefangene Budapest passiert.

Die deutschen und die ösferr. Mörser.
Wien, 11. September. 

Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“

Zur Richtigstellung aer Gerüchte über die Herkunft der 42 cm Mörser, meldet die 
Correspondenz Wilhelm von massgebender Seite, dass die deutschen 42 cm Mörser aus 
dei Fabrik Krupp in Essen, die 3 0 V2 cm Mörser der Motor-Batteri ;n aus der Fabrik Skoda 
:n Pilsen stammen.

Die deutschen Tripp t  vor Pcris.
50 G&schi-tze erueutct. Viele tausend Gefangene.

Berlin, 11 September. 
{W olff’sches Bur.) Das grosse Hauptquartier berichtet unter dem gestr.gen Datum: 
Östiicn von Paris wurden Truppenabteilungen, die den Feind an der Marne und 

iioer die Marne verfolgt haben, in der Richtung von Paris aus zwischen Mtaux und Mont- 
miriiii durch überwiegende Streitkräfte angegriffen.

In schweren zweitägigen Kämpfen haben unsere Truppen den Feind aufgehalten und 
sind weiter vorgedrungen.

Als der Feind neue Hilfstruppen erhielt, zog  sich der Flügel zurück, ohne verfolgt 
zu werden,

Die bis jetzt bekannt gewordene Beute beträgt 50 Geschütze und viele tausend G e­
fangene.

Telegramme.
Meiningen, 11. Sept.

(W olff’sches Bur.) Kaiser Wilhelm hat den 
fürsten von Sachscn-Meinlngen telegraphisch 
verständigt, dass Fürst Ernst von Sachsen- 
Mciningen, der Sohn des bei Namur gefal­
lenen Fürsten Friedrich *on Sachsen.Meinin­
gen und Bruder aer Gi ossfürstin von Sach­
sen, gefallen und am 20. August in Mau­
beuge mit allen militärischen Ehren bestattet 
worden ist.

Agram, 11 Septem ber, 
f Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“
Der Bürgermeister von Agram Holiat hat 

an General Dank!, als Inhaber des Agramer 
Regiments, ein Glückwunsch-Telegramm an­
lässlich der Siege im Königreich Polen ge­
sandt. General Dankl antwortete telegraphisch: 

Herzlichen Dank. Das Hauptverdienst ge­
bührt den tapferen Truppen. Ich bin stolz 
auf die glänzenden Taten des Agramer Re­
giments.
\ ----------------

London, 11. Sept.
«Juir Ber n). Die Admiralität veröffent­

licht, dass der Kreuzer „O cean ic“ der White 
Star Line-Gesellschaft, der als armierter 
Hilfs-Kreuzer diente, gestern an der Küste 
von Nordschottland zerschellt und vollstän­
dig verloren ist. Die Offiziere und die Be­
satzung wurden gerettet.
V

London, 11 September. 
General Joffre richtete an Lord Kitchener 

ein Telegramm, worin er für die dauernde 
Unterstützung herzlich dankt, welche der fran- 
zösichen Armee von dqn englischen Truppen 
während des ganzen Verlaufes der Opera­
tionen zuteil geworden ist. Die Unterstützung 
hatte augenblicklich den grössten Wert.

Lord Kitchener versicherte in seiner Ant­

wort, die englische Armee fühle sich glück­
lieh, gemeinsam mn: der franiosichen Armee 
wirken zu können.

Berlin, 11 September.
Des W olff’sche Bur. berichtet aus Chri- 

stiania:
Die Behauptung der „Tim es“ , dass deut­

sche Handelsscniffe unter norwegischer Flag­
ge entgegen den Verträgen eine Linie zwi­
schen Nev-York und Brasilien eröffnet haben, 
hat hier die grösste Entrüstung hervorgeru­
fen.

Bordeaux, 12 September, 
Über Rom. Havas Agende.
Der Kriegsminister Millerand legte dem 

Praesidenten Poincare am 9. d. M. eine Ver­
ordnung zur Unterschrift vor, wonach die 
superarbitrierte und als untauglich anerkannte 
Mannschaft neuerdings ärztlich untersucht wer­
den soll und diejenigen, die als tauglich be­
funden werden, sofort einrücken müssen. Die­
jenigen, welche der Aufforderung, vor der 
ärztlichen Kommision zu erscheinen, nicht ge­
nügen, werden als tauglich zum Waffendienst 
angesehen.'

Konstaptinopel, 11 Sept. 
Die Regierung hat beschlossen, alle Kapitulatio­

nen aufzuheben.

Konstantinopel, 11 Septem ber.
D er Beschluss von  der Aulhebung aller Kapitu­

lationen w urde gestern den Botschaftern der Mächte 
eiugehändigt und hat in der Stadt einen ungeheueren 
Enthusiasmus hervorgerufen, so dass grosse Manife­
stationen stattfanden.

Alle benaupten, dass man iieser A kt der R egie­
rung als einen ■wichtigen Schritt auf dem W eg e  zur 
Erlangung vollständiger Unabhängigkeit des Staates 
von  fremden Einflüssen ansshen müsse.

In einem ausführlichen Communique, das diesen 
Beschluss begründet, führt die Regierung aus, dass 
die Kapitulationen im W iderspruch standen mit dem 
Grundsatz der O berherrschaft des Sultans und der

Unabhängigkeit des Svuates, ebenso im W iderspnich 
mit den m odernen Rechtsgrundsätzen. Man konnte 
nicht einmal Verbrecher verfolgen, wenn sie frem de 
Untertanen w aren. U eberdies konnte auch aus R ück­
sicht auf die Finanzen des Staates nicht länger ge­
duldet w erden, dass frem de Untertanen in der Tür­
kei nicht besteuert werden konnten. Die Pforte er- 
kläit, dass dieser Schritt gegen keinen Staat gerichtet 
ist. Die P forte ist bereit, jetzt mit allen Staaten Han­
delsverträge nach den Grundsätzen des international 
len Rechtes zu schliessen.

L odon, 11 Septem ber. 
D er russiche Botschafter in London bestreitet die 

Mitteilung, dass russische Truppen in Frankreich ge­
landet seien.

Berlin, 11 Septem ber.
(W olff‘ sches Bur.). Fürst Joachim von  Pteussen 

w urde gestern von  einem Scnrapnellsfück, das ihn 
im oberen Teil der rechten W ade getroffen, ohne den 
Knochen zu verletzen, verwundet. D er Fürst w ar auf 
dem  Schlachtfeld als O rdonnanse-Offizier tätig Er 
w urde in das Garnisonsspital überführt.

Budapest, 11. September.
Einer Meldung des „A z  Est‘.^zufolge ist der D ivi­

sionär FML. Franz Pankert in Süly-Sap das Opfer 
einer furchtbaren Katastrophe gew orden. Er geriet 
unter die R äder eines abfahrenden Zuges und wurde 
sofort getötet. Es w urde eine Untersuchung eingeleitct.

Köln, 11 Septem ber.
D er Kommandant des Aeroparks der dritten deut­

schen Arm ee fand in der Denerdussm-Frp.hrik i i  
Rheims 20 Aeroplane, die mit Benzin versahen u 'd  
vollständig flnghereit waren. Ausserdem  w urde eine 
grosse Anzahl von  M otoren dort gefunden. D.m P e i t ­
schen ist hier der grösste Teil des Aeroparks d e r A r­
m ee in Rheims in dir Hände gefallen. Der W ert dieser 
Beute beträgt nach unserer Schätzung eine Million 
Mark.

Konstantinopel, 11 Septem ber. 
Nach einer Meldung der j.Agenee d ‘Tta!ienne“  aus 

London haben die Engländer bisher 112 deutsche Han­
delsschiffe beschlagnahmt.

Wien» 11 Sepfember.
In der Schlosskapelle zu Schönbrunn 

wurde heute am Jahrestag des Todes der 
Kaiserin Elisabeth eine Trauermesse abge^ 
halten.

Zvc-wut* R osncr. Verlag der .K orrespondenz“ . Krakau- S taw kow s’ kfc

Berlin, 11 September.
Wie hieher mit Bestimmtheit berichtet wird, 

werden an der Westküste Nordamerikas die 
Küstenbefestigungen erweitert, versta-kt und 
zum Teil mit neuen modernen Geschützen 
versehen. Auch sind unter anderem Offizie­
re und Mannschaften der Küstenartillerie für 
mehrere W ochen einberufen worden. Sie ha­
ben ein Feldlager bezogen und bereits mit 
militärischen Uebungen begonnen, die sich 
auf Küstenvertekigung erstrecken.

Breslr.u, 11 September.
Die Schlesische Korrespondenz berichte! 

aus Striegau : Russische Gefangene begannen 
mit einander zu streiten und griffen schüess- 
Lch zu den Messern. Die Ursache des Strei* 
tes war die, dass ein Russe einem zweiter 
die Beraubung der Regimentskasse zum V or­
wurf machte. Die eingelötete Untersuchung 
ergab tatsächlich, dass einer von den Russen 
10 000 Rubel bei sich hatte, die er vor dem 
K rl;g  nicht besass. Auch andere Gefangen* 
verfügten über bedeutende Summen, die sie 
vor dom Kriege nicht hatten.

;• 1
Mailmid, 11 SeDtember.

Die „Stam pa“ meldet _us Marseille, dass 
dort 30.000 Hindutruppen gelandet sind. 
Gleichzeitig wird aus Aegypten und Indien 
eine starke panislamitische Gährung gemeldet.

Aus Rom wird der »Budapestei Korrespor 
denzu gemeldet: Nach einer Meldung der »A 
gence Italienne« ist der serbische General Jan- 
kovics mit zwei serbisenen Oberstleutnants in 
Montenegro eingetroffen, um die serbisch-mon­
tenegrinische Kooperation zu leiten.
------------------------------------------------------------------------------------------------------------— — -  -  — F :  . . ,* I , i m  . ■ Im mrn im tm

Pi -.cl* vPrnv. Ja“ , Krakau, StolarsL s 6k


